
S alliſche Zeitung
Cim Schwetſchkeſſchen Verlage).

literariſches Blatt

und Fand.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 30. März. Die Erſte Kammer verhandelte heute

über den Antrag des Dr. Klee auf Annahme einer Zuſatz Beſtimmung
zu dem Art. 12 der Verfaſſungs Urkunde, dahin lautend: „Die Mit
gliedſchaft in einer der beiden Kammern und der Zutritt zu Aemtern,
mit denen die Ausübung einer richterlichen, polizeilichen oder executi
ven Gewalt verbunden, iſt bedingt durch die Aufnahme in eine der
anerkannten chriſtlichen Kirchen Der vom Freiherrn v. Seyhblitz ge
ſtellte und zur Annahme gelangte Antrag auf einfache Tages Ord
nung kann als eine Verwerfung des Kommiſſionsantrages angeſehen
werden welchem die Anerkennung des im Urantrage aufgeſtellten
Princips zu Grunde lag. Der Kultusminiſter erklärte nachträglich
ſeine Zuſtimmung zu der von dem Regierungs Kommiſſarius in der
Kommiſſion abgegebenen Erklärung, er empfahl den Kommiſſions-
Antrag Mit Rückſicht auf die wichtigen und umfangreichen, kaum
mehr zu bewältigenden Geſchäfte, welche den Kammern zur Erledi
gung vorliegen, ſo wie mit Rückſicht auf die weit vorgerückte Zeit
der gegenwärtigen Seſſion, über den Antrag des Abg. Dr. Klee zur
Tagesordnung überzugehen“, zur Annahme und ſtimmte deshalb auch
mit der Minorität. Vor dieſer Verhandlung genehmigte die Kammer
in Uebereinſtimmung mit der zweiten Kammer den Geſetzentwurf,
wegen Erwerbung der niederſchleſiſch märkiſchen Eiſenbahn durch den
Staat, ſo daß dieſer nunmehr bis auf die nicht fragliche Sanktion
des Königs perfect geworden iſt. Die Zweite Kammer ſetzte die
Verhandlüngen über das Disziplinargeſetz für nicht richterliche Be
amte fort.

Aus einer in dieſen Tagen in Leipzig erſchienenen Broſchüre:
„Der Septembervertrag und die gegenwärtige Situation in Hanno
ver“ erfahren wir, daß zum preußiſchhannoverſchen Vertrage vom
7. September v. J. ein geheimer Artikel exiſtirt, welcher das Hannover
bewilligte Präcipuum auf 6 Sgr. per Kopf für den Fall herabſetzt,
daß bei Erneuerung der Verträge des Zollvereins vier Millionen der
bisherigen Bevölkerung aus dieſem ausſcheiden.

Dem Vernehmen nach hat das Staats Miniſterium bereits einen
Geſetzentwurf über die Beſteuerung der Eiſenbahnen in Be
rathung genommen und beſchloſſen, denſelben noch in der gegenwärti
gen Seſſion den Kammern vorzulegen.

Die düſſeldorfer Regierung hat ein Reſcript erlaſſen, welches den
Gemeinderäthen verbietet, an die Kammern Petitionen zu richten.

Frankfurt a. M. d. 27. März. Jn Bezug auf die Pauls
kirche hat ſich ein eigenthümlicher Conſlict zwiſchen der Bundesver
Knmlung und dem Senate einerſeits und der evangeliſchlutheriſchen
ſener andererſeits ergeben. Die Bundesverſammlung als Nach
gern der Centralgewalt will der Gemeinde ihr Eigenthum, die
n e nicht eher zurückgeben als bis dieſe die Koſten für die zu
perahlt tet des Parlaments hergeſtellte Heizung und Weleuchtung

haben wird. Eine in dieſem Monate in der Paulskirche beabſichtigte Aufführung des Mendelsſohn'ſchen „Paulus“ mußte deshalb
in einem Gaſthofſaale ſtattfinden.

Innover, d. 28. März. Ueber das Reſultat der Flotten
e hen Protokolle jetzt offiziell vorliegen, möge die Notiz
vo ißover i daß nur 300,000 Thlr. ohne alle Reſervationen
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n Küſte Bafern, San eines Marinedepots an der oldenbur
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Halle, Donnerstag den 1. April
Zweite Ausga be.

wenn die Erhaltung unter 800,000 Thlr. betrage und dann wollte es
nur bis ult. December d. J. beiſteuern. Dies iſt der kurze Jnhalt
des ſo langen Protokolls.

Leipzig, d. 29. März. Ein harter Schlag. hat die hieſige
deutſchkatholiſſche Gemeinde betroffen, indem deren ſeit Jahres
friſt ſuspendirter Pfarrer Rauch (früher katholiſcher Geiſtlicher in
Böhmen) vor einigen Tagen durch Verfügung des Cultusminiſteriums
nun gänzlich vom Amte removirt worden iſt. Die Gründe, auf wel
che die Remotion ſich ſtützt, ſind einige von Rauch in der Petrikirche
hier und vor der Filialgemeinde zu Döbeln von der Kanzel herab
ausgeſprochene religiöſe Anſichten, und die wegen eines Preßvergehens
ihm zuerkannte einmonatliche Gefängnißſtrafe. Rauch kann ſo wohl
zum zweiten Male in die Lage verſetzt werden den Wanderſtab zu
ergreifen und ſein zweites Vaterland um religiöſer Anſichten willen
zu verlaſſen. Er hat Frau und Familie. Ob aber die Gemeinde je
wieder das Glück haben wird einen beſtätigten Prediger in ihrer
Mitte zu ſehen, das muß die Zukunft lehren. Träte jedoch auch bald
wieber ein Anderer an Rauch's Stelle, ſo ſteht es immer noch ſehr
in Frage ob das zwiſchen Letzterm und ſeiner Gemeinde ſeit beinahe
ſieben Jahren beſtandene ſchöne Band der Eintracht und Liebe in
gleicher Weiſe ebenſo bald wiederhergeſtellt würde. Rauch's Leiſtun
gen als Prediger ſind bekannt, nicht ſo bekannt dürfte außerhalb ſei
ner Gemeinde ſein, was Rauch am Bette des Kranken und Leidenden
war, wo kaum ein Anderer ihm gleich kam.

Kiel, d. 29. März. Das Dampfſchiff „der Löwe“ iſt geſtern
mit drei Kanonenböten im Schlepptau und beladen mit einem Theil
der Armatur und des Jnventars der ſchleswig holſteiniſchen Ma
rine nach Kopenhagen abgegangen. Wie es heißt werden die acht
noch hier befindlichen Kanonenböte nebſt dem „Mercur“ und das
ganze Material der Marine demnächſt gleichfalls nach Kopenhagen
gebracht werden.

Frankreich.
Paris, d. 28. März. Die Börſe iſt in vollſtändiger Anar

chie, wiewohl ſie die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Die
Bank ihrerſeits iſt ein gefügiges Jnſtrument der Regierung. Die
Directoren der Bank werden faſt jeden Tag in das Finanzminiſterium
berufen, um dort die Befehle des Präſidenten entgegenzunehmen.
Aehnliches widerfährt der Municipalcommiſſion von Paris, welche oft
im Cabinet des Hrn. de Perſigny die Angelegenheiten der Stadt nach
der Anſicht des Hrn. de Perſigny zu ordnen hat. So hatte die Bank
nie mehr als 16 20 Mill. für Anleihen auf öffentliche Fonds ver
wendet, infolge der mit der Regierung abzuſchließenden Verträge be
ſtimmte die Bank 40 Mill. für dieſes Capital, Hr. Ducos wußte
dieſelbe zu vermögen daß ſie 100 Mill. dafür beſtimmt. Trotz alle
dem und alledem wächſt die Zahl der Verkäufe und die Eingaben
um Rückzahlungen ſodaß man zu glauben anfängt, die Regierung
werde gezwungen ſein, zu einer Anleihe ihre Zuflucht zu nehmen, bei
welcher Gelegenheit ſie ſich überzeugen würde, daß ſie weit mehr als
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Worte über den Sihungs-Bericht: „Das amtliche Protocoll über die
Sitzungen des geſetzgebenden Körpers darf nicht nür nicht verändert,
entſtellt oder verſtümmelt werden, ſondern es darf ihm auch keine
Discuſſion oder Beurtheilung, die daneben angeſtellt würde, wider
ſprechen. Die Freiheit der Discuſſion und Beurtheilung hat zur
Gränze die Wahrhaftigkeit und Redlichkeit in Bezug auf Perſonen
und Gegenſtände.“ Die Erörterung der Kammer Debatten bleibt
demnach den Journalen geſtattet nur müſſen ſie die vom amtlichen
Protocoll gegebenen Thatſachen ſtreng und ausſchließlich zur Grund
lage derſelben machen.

Einem Gerüchte zufolge hätte das franzöſiſche Gouvernement an
das belgiſche Cabinet die Anfrage geſtellt, ob es nicht möglich
ware, die belgiſche Preßgeſetzgebung ſo zu ändern, daß der franzö
ſiſche Präſident und ſeine Miniſter keinen unziemlichen Angriffen mehr
ausgeſetzt würden.

Zu den ſchlimmſten Mitteln zu denen das Napoleon'ſche Regi
ment greift, gehört das ausgebildete Spionirſyſtem. Die Leute
ſind in ihren Häuſern vor Spionen und Aufpaſſern nicht ſicher. Die
Portiers und Thürſteher überwachen jeden Aus- und Eingang, ſie
ſehen gelegentlich ſogar in die ihnen anvertrauten Briefe. Es iſt
vorgekommen, daß Leute verhaftet und nach Cavyenne geſchickt wur
den, weil die Thürſteher verrathen hatten, daß ſie in den erſten Ta
gen des Staatsſtreiches nicht daheim geſchlafen hatten. Es fehlt blos
noch eine Ueberwachung der Träume, die aus dem Magen kom
men, in dem Mancher den Staatsſtreich hat.

Viele hieſige Fabrikanten haben das Mißgeſchick gehabt, Adler
anfertigen zu laſſen, die nach links ſchauen, während ſie nach rechts

ſchauen ſollen. zMit jedem Tage wird die Zahl der Ausweiſungen aus Frank
reich immer größer. Tauſende haben der Heimath Lebewohl ſagen
müſſen. Die nach der algeriſchen Strafcolonie Lambeſſa beſtimm
ten Deportirten werden in drei verſchiedenen Colonnen hinüberge
ſchafft; die eine, 1100 Mann ſtark, über Algier, die zweite, 1250
Mann ſtark, über Oran, und die dritte, aus 400 Mann beſtehend,
über Bona. Man hat auf dieſe Weiſe den Zuſammenfluß der Sträf
lünge vermeiden wollen. Die Strafcolonie in Cayenne ſoll nur für
Galeeren Sträflinge verſchiedener Klaſſen und für ſolche, die zur De
portation verurtheilt ſind, benutzt werden.

Paris d. 29. März. (Tel. Oep. d. Köln. 3tg.) Der „Moni
teur“ veröffentlicht abermals eine ziemliche Anzahl praſidentlicher De
crete. Das erſte derſelben beſtimmt daß die Regierung für jede
Grundcredit Geſellſchaft die Grenzen und die Dauer der jährlichen
Abtragungen regeln wird, durch welche die Tilgung der von dem bor
genden Eigenthümer contrahirten Schuld zu bewerkſtelligen iſt. An
dere Decrete enthalten Folgendes: Eine von bekannten Finanzmän
nern und ſonſtigen angeſehenen Perſonen (Bartholony, Benoiſt d'Azy,
Leon Faucher, Wolowski c. gebildete Geſellſchaft, deren Capital ſich
auf 25,000,000 Franken beläuft, wird ermächtigt, den Eigenthümern
von unbeweglichen Gütern in den Departements Seine, Seineet; Oi
ſe, SeineetMarne, Eureet Loire, Aube, Marne und Yonne unter
den durch das Februar Decret aufgeſtellten Bedingungen Darlehen
zu machen. Die Gehälter der Präfecten ſind erhöht; ſie betragen für
die erſte Klaſſe 40,000, für die zweite 30,000, für die dritte Klaſſe
20,000 Franken. Die Journale und periodiſchen Schriften welche
ſich mit den Wiſſenſchaften, den Künſten und der Landwirthſchaft be
ſchäſtigen, werden auch ferner ſtempelfrei ſein. Den deſertirten Ma
troſen der Handelsmarine, welche nicht definitiv verurtheilt ſind, wird
Amneſtie bewilligt. Der Zuckertarif wird im Sinne der von den
Fabrikanten inländiſchen Zuckers erhobenen Reclamationen abgeändert
und die Nachſteuer von ausländiſchen Zuckern erhöht. Weitere De
crete betreffen die nach Cayenne Deportirten, die Waldungen in Cor
ſica und den Canal von Beaucaire.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. März. Die Repräſentantenkammer hat geſtern

mit 41 Stimmen den Vertrag mit dem Zollverein ſanktionirt 18
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung und 2 ſtimmten dawider.
Jm geheimen Comité hat ſich insbeſondere Herr de Theux gegen die
angeblich unvortheilhaften Beſtimmungen des Vertrags erhoben. Man
befürchtet hauptſächlich, daß die Shawlsfabrikation durch die ſächſiſche
Konkurrenz ſehr leiden möchte.

Amerika.
Kaum hat das gute Schwert unſerer holſteiniſchen Landsleute

in Braſilien das von dem Dictator Roſas ſeit Jahren verſchloſſene
Stromgebiet des Parang, und damit der Anſiedelung eine neue Welt
geöffnet, ſo kommt von einer anderen Seite her die Nachricht daß
eine Welt uralter Civiliſation mit Gewalt dem Verkehr zugäng
lich gemacht werden ſoll. Eine Flotte von 3 DampfFregatten, 1
Segel Fregatte und einigen kleineren Kriegsſchiffen wird von Neu
Hork unter Segel gehen, iſt vielleicht in dieſem Augenblicke ſchon auf
dem Wege nach Japan mit einer friedlichen Miſſion, wie der „Neu
York Courier“ bemerkt aber außer den gewöhnlichen blanken Zier-
rathen, die zu den Luken herausſchauen, auch noch mit leichtem Feld
geſchütz an Bord, wie das Blatt hinzuſetzt. Es iſt bekannt, daß
die japaniſche Regierung, offenbar die konſervativſte unter allen ihren
Kolleginnen, keine Fremden weiter zuläßt, als die Supercargos zweier
holländiſchen und zweier chineſiſchen Schiffe die aber als gefährliche
Subjekte behandelt und daher unter polizeilicher Aufſicht gehalten
werden, und nie einen Fuß über die Umzäunung ſetzen dürfen, in

der ſie eingeſperrt ſind. Auch vor dem Sturme darf ſich kein Fahr
zeug in einen japaniſchen Hafen flüchten, kein Boot darf Trinkwaſſer
einnehmen und Schiffbrüchige, die dem naſſen Grabe entronnen ſind,
gehen einem andern Tode um ſo ſicherer entgegen. Sie werden, an
dern zur Abſchreckung, ſich ſelbſt aber zur wohlverdienten Buße, mit
dem Säbel vom Leben zum Tode gebracht, vorher aber gewöhnlich
in einem Käficht durch das Land geführt. Alles von Rechtswegen
denn Japan hat eine ſehr wohlgeordnete Regierung. Die amerikani
ſchen Wallfiſchfänger, die in dem Meer von Ochotsk ihr Jagdgebiet
haben, paſſiren faſt alle die Straße von Sangar, zwiſchen den beiden
größten Jnſeln, Niphon und Jeſſo, und könnten Zuflucht, Ruhe
punkt und Proviant nirgends bequemer haben, als in den Häfen von
Japan. Jetzt müſſen ſie die Sandwichsinſeln als Station benutzen,
und im vorigen Sommer ſollen gleichzeitig einmal ihrer 121 vor Ho
noloo gelegen haben. Commodore Perry, der tüchtigſte Seeoffizier
der Vereinigten Staaten bisher Befehlshaber des Geſchwaders im
Mittelmeer, hat den Auftrag, die japaniſche Regierung dazu zu „be
ſtimmen ihre Häfen dem Verkehr zu öffnen und die gegenwärtig in
Käfichten umhergeführten Schiffsmannſchaften loszugeben. Da man
aber vorherſieht, daß der Antrag in Japan den büreaukratiſchen Ge
ſchäftsgang gehen wird, von dem Bürgermeiſter der nächſten Hafen
ſtadt an den Landrath und an den Ober-Präſidenten, und daß Ein
Hohes Miniſterium den beſchränkten Unterthanenverſtand der Barba
ren gebührend abfertigen wird, ſo ſind dem Admiral auf alle Fälle
Argumente mitgegeben die auch auf einen japaniſchen Geheimrath
Eindruck machen werden. Das amerikaniſche Blatt, dem dieſe No
tizen entnommen, ſtellt den völkerrechtlichen Grundſatz auf, daß kein
Küſtenvolk befugt ſei, ſich gegen jeden Handelsverkeyr abzuſperren.

Polytechniſche Geſellſchaft.

a Sitzung am 30. März.Die in der vorigen Sitzung ernannte Kommiſſion hatte eine Zu
ſammienkunft mit einer Deputation des Handwerkervereins, als deren
Ergebniß Dr. Schadeberg folgende Beſchlüſſe mittheilte: 1) Es ſoll
im Jahr 1853 in Halle eine Ausſtellung veranſtaltet 2) dieſelbe ſoll
nach dem in der polytechniſchen Geſellſchaft beſprochenen Plane aus
geführt werden und 3) der Vorſitzende der Kommiſſion iſt beauftragt,
einen Entwurf über das Vorhaben vorzulegen. Ueber die Reſul
tate der Verhandlung einer an den Herrn Prof. Schweigger ge
ſendeten Deputation berichtete Pr. Schadeberg, daß der letzte Zweck
zur Beendigung der ganzen fraglichen Angelegenheit zwar nicht er
reicht ſei, daß aber die zuvorkommenden Erklärungen des Profeſſor
Schweigger, was die Hauptſache betreffe ein erwünſchtes Reſul
tat in nächſter Zukunft hoffen laſſe. Derſelbe referirte ferner
über die von dem hieſigen Steinhauermeiſter Thieme angefertigten
halliſchen Mühlſteine, indem er anführte, daß er in der Zwiſchenzeit
mehrere Zuſchriften von ſolchen Müllern erhalten habe, welche mit
halliſchen Steinen mahlen. Die mitgetheilten ſchriftlichen Ookumente
bekunden ohne Ausnahme daß die Mahlfähigkeit dieſer Steine den
jenigen der franzöſiſchen Steine nicht nur faſt gleichkomme, ſondern
ſie vollkommen erreiche, in manchen Arbeiten der Mühle ſogar über
treffe. So ſchreibt unter Andern ein Mühlenbeſitzer aus Salzwe
del: „Die halliſchen Steine ſind zu meiner größten Zufriedenheit
ausgefallen; meine Mühle liefert jetzt das beſte Mehl, und wenn
Müller Bedenken haben, ſo ſollten ſie nur zu mir kommen, um ſich
zu überzeugen, wie vortrefflich die halliſchen Steine ſich im Wetteifer
mit den franzöſiſchen bewähren. Jch habe ſchon viele franzöſiſche
Steine ſelbſt bearbeitet und bin dadurch zu einem Urtheile befähigt.
Eine Hauptſache iſt die Schärfe und die Wenigſten können ſie ent
ſprechend ausführen.“ In einem Briefe aus Zeitz wird gemeldet
„„Es macht mir Vergnügen meine Zufriedenheit über die Qualität
und das Mahlen der halliſchen Steine ausſprechen zu können. Die
Königliche Regierung zu Merſeburg hat ferner eine WBegutachtung
eintreten und Bericht an das Oberpräſidium der Provinz Sachſen er
ſtatten laſſen, in Folge deſſen das letztere am 24. Febr. 1852 erklärt,
„es ſei ihm Genugthuung geweſen Anträge auf erleichterten Abſatz
An das Ausland „bei dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten zu befürworten. Dr. Schadeberg legte ein
vom Herrn Dr. Rudel ihm zugeſandtes Zirkular mit der Einladung
zur Beſchickung der Neworker Jnduſtrie Ausſtellung und eine vom
Fabrikanten G. Salomo erhaltene Probe amoniakaliſchen Düngers,
vorzüglich zu Hackfrüchten geeignet, mit dem Bemerken vor, daß er
über Beides umſtändlicher kerichten werde, und theilte ſchließlich den
Preiscourant unſrer größten Ziegel und Thonwaarenfabrik von J
G. Boltze in Salzmünde mit, unter Hinzufügung, wie ſehr es zu
beklagen ſei, daß kein Gewerbtreibender in Halle oder deſſen Nähe
ſich finde welcher Preſſen zur Fabrikation der vielbegehrten Drain
röhren nach dem Muſter der Williamsſchen und der Whiteheadſchen.
baue. Daran anknüpfend gab Herr Stadtbaumeiſter Weiße einen
kurzen, durch die nöthigen Zeichnungen erläuterten, ſehr deutlichen
Begriff von ein r ſolchen Preſſe. Herr von Bähr legte ein Pro
gramm über die im Juli d. J. zu Halberſtadt projektirte Ausſtellung
vor und Hr. Schadeberg höb die Beſtimmungen hervor die eine
regſame Theilnahme entfernkerer Gegenden an dieſem Unternehmen
nicht erwarten laſſen. Der letztere theilte mit, daß der Herr Prof.
Skeinberg die von Herrn Köppel geſandten, angeblich ſo präpa
rirten Waſſerproben, daß ſie keinen Keſſelſtein anſetzten, unterſucht
und gefunden habe, daß das Mittel in Citronenſäure beſtehe, alſo ſo
rheuer ſei, daß an eine Anwendung im Großen gar nicht gedacht
werden könne.



Die Anfuhr von
148 Schachtruthen Steine und
50 Schachtruthen Kies,

zur Fortſetzung des Ausbaues der Straße zwi
ſchen Cönnern und Jlbersdorf ſoll am
Montag d. 5. April o. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ vor Cön
nern, öffentlich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, welches Unternehmungs
luſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Halle, den 25. März 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.

Zins- Zahlung.
Die Zinſen unterzeichneter Kaſſe können bis

zum S. April in Empfang genommen werden.
Halle, den 31. März 1852.

M. Goldſchmidt.
Conceſſionirtes Adreßhaus.

Mühlen- Verkauf.
Jch bin willens meine Stunde von Grä

fenhainchen belegene Waſſermühle, beſtehend in
Mahl und Schneidemühle mit hinreichender
Waſſerkraft, Forellen-Fiſcherei, 70 Morgen
Feld guter Boden nebſt Hufe Breite
witzer Holzung, 14 Morgen Wieſen nebſt
Torfgräberei, 4 Krätz und Obſtgärten und
ſämmtliches Jnventar, mit der Hälfte Anzah
lung zu verkaufen. Unterhändler werden ver
beten.
Breitewitzer Mühle, den 16. März 1852.

Gottlob Klingner, Mühlenbeſitzer.

Gaſthofs Verkauf.
Veränderungshalber ſind wir geſonnen, un

ſern zu Eisleben an der Magdeburg Erfur
ter Chauſſee gelegenen Gaſthof „zum ſchwar
zen Adler“ aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige mögen ſich gefälligſt im Gaſthofe
ſelbſt melden.

Eisleben, den 11. März 1852.
Geſchwiſter Seiler.

Schmiede Verkauf.
Krankheitshalber will ich meine hier bele

gene Schmiede wobei ſeit langen Jahren gute
Nahrung war und noch iſt, mit oder ohne
Acker ſchleunigſt aus freier Hand verkaufen.

Wettin, den 24. März 1852.
Ferd. Karpe.

32400 Thaler ſind auszulei
hen Domplatz Nr. 1032.

Ein Lehrling und ein Laufburſche wird ſo
gleich geſucht.
A. Damm, Maler, Schmeerſtraße Nr. 710.

Auf dem Jüngkenſchen Ritter
egüte zu Reinsdorf bei Artern

ſollen Montag den 5. April Vormittags 9 Uhr
circa 100 Stück fettes Schaafvieh in kleinen
Partieen meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Markt Nr. 230 iſt eine Wohnung von 4
Stuben 3 Kammern Küche und Zubehör,
vom 1. April ab an ruhige Miether zu ver
miethen, und Näheres darüber in der erſten
Etage von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags
2 Uhr zu erfahren.

Saamen.
Hafer, Wicken-Gerſte, ſo

ſen, Linſen und Bohnen em
S. M. Simon.

Damenta
das Neueſte, billigſt bei Pauly.

Reiſekoffer für Herren und Da-
men dauerhaft von Leder gearbeitet, billigſt
bei Rich. Pauly Neunhäuſer Nr. 201.

Gerſtewie Erb
pfehlen

Bekanntmachungen.

z Ueber die ermäßigten Tarifſätze

Erfurt, den 28. März 1852.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bahn, welche nach unſerer Bekanntmachung vom 23. März
1. April eintreten, iſt ein beſonderer Tarif

Expeditionen übergeben, nach dem fortan gerechnet wird.
unſere Beamte angewieſen, Exemplare abzugeben.

für Zuckertransporte über unſere
mit dem

ausgearbeitet, und den e
So weit die Exemplare reichen, ſind

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Anfragen Näheres

Verkauf eines Dominii in Niederſchleſten.
Ein ſehr ſchönes, wahrhaft zu empfehlendes Dominium mittlerer Größe,

von Liegnitz und der Breslau Berliner Eiſenbahn, angenehm geleg
den und im beſten Zuſtande befindlichen Jnventarium, ſoll
einer Anzahlung von nur 12,000 A verkauft wer

in der Nähe
en, mit maſſiven Gebäu

um den Preis von 30,000 mit
den. Selbſtkäufern eröffnet auf frankirte
E. Louis Taeuber in Leipzig,

Königsplatz Nr. 18.

Profeſſo
Bonn ſtattete folgendes Gutachten über die

r. Dr. Harleß, Königl. Preuß. Geheimer Rath, Ritter 2e. zu
Brauchbarkeit der Goldberger' ſchen Ket

ten ab und die weiter genannten Fachmänner haben ſich, geſtützt auf ihre desfallſigen wiſ
ſenſchaftlichen Forſchungen, in gleich günſtiger Weiſe über dieſes Mittel ausgeſprochen:

„Daß die galvano electriſchen Ketten des Herrn Goldberger ſich in mancherlei ſchmerz
haften und krampfigen Affectionen muskulöſer und fibröſer Gebilde, insbeſondere in Neural
gien und Muskelkrämpfen rheumatiſcher Natur, Rheumatalgien der Wirbelſäule, auch der Ex
kremitäten ohne bereits entſtandene OrganiſationsAusartung oder Verwachſungen c., unter
einer übrigens angemeſſenen Behandlung und einer den örklichen Zuſtänden und ihren Gra
den entſprechenden Anwendungsweiſe (wohin bei längerem Gebrauch auch ein Wechſeln der
Ketten gehört), ſich wirklich nützlich und heilkräftig zu erweiſen vermögen, habe ich in
verſchiedenen hartnäckigen Fällen obiger Art beſtätigt gefunden. Jn einigen dieſer Fälle er
folgte auf die Anlegung dieſer Ketten ſchon nach wenigen Tagen gänzlicher Nachlaß

Phyſikus Dr. Hartmann, Fürſtlicher Rath

der rheumatiſchen Schmerzen und Spasma, in
Medizinal Rath Dr. Clarus, Profeſſor an

der Univerſität zu Leipzig.

zu Arnſtadt.
Medizinal-Rath Dr. Dotzauer, Königl. Ge

richts- Arzt in Bamberg.
Profeſſor Dr. Vaſtler in Wien.

Dr. Wurm, Königl. Bayriſcher Regiments
Arzt in Günzburg.

Dr. Guſtedt, Königl. Preußiſcher KreisPhy
ſikus in Wolmirſtedt.

anderen bedeutende Erleichterung.“
Sanitäts Rath Dr. Filehne, Königl. Kreis

Phyſikus zu Erfurt.
Dr. Alois P. Raspi, Procurator der K.

K. Univerſität zu Wien.
Dr. Engler, Königl. Preuß. KreisPhyſikus

in Breslau.
Phyſikus Dr. Haas in Budweis.

Dr. Braune, Profeſſor an der Univerſität zu
Leipzig.

Dr. Cron, Königl. Preuß. KreisPhyſikus in
Schlawe.

Jn allen Sorten vorräthig bei W. Lanage e Comp. in Halle.

F W Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,i 3 extorg e S als. Grippe, Katarrh, Nerven Huſten,
Darehet Geor s e Heiſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten

Gold
Mebaülle
d 1845W und bewährten Tabletten werden verkauftBee allen Städten Deutſchlandsr S p7in Halle ächt zu haben in der Schnitthandlung von F. Fzcdr, große Steinſtraße

Nr. 181, in Merſeburg bei Hermann Faltingebelt, in Bitterfeld bei Farteus
Stetteer, in Eisleben b. s Beichel, in Hettſtedt b. h. Dammann-

r Donnerstag den I. April zum erſten Mal eröffnet
Liphancdlsarcdks

S Fena s eri e.S Preiſe der Plätze:
1. Platz 10Sgr., 2. Platz 5 Sgr. Kinder die Hälfte.

Anzeige.
Darin befinden ſich: die beiden aſiatiſchen Löwen, Prinz u. Simſon Sara,

3 Jahre alt, beide in einem Bauer.
Eine ſchwarzgeſtreifte Hyäne aus Afrika, wegen ihres Blutdurſtes und ih

rer Kraft das gefährlichſte und ſtärkſte Thier; es fällt oft Löwen, Tiger und Leoparden an
und iſt ſchwer zu zähmen.

Ein Wolf von Ungarns höchſten Gebirgen
Ein Schakal aus Afrika, äußerſt ſeltenes Thier.
Jgebu oder Braminens Abgott. Dieſes phantaſtiſch reine Thier hat einen

Herrn militairiſche Exer
merkwürdigen Bau es iſt verſchieden von allen anderen Thieren

Desgleichen ein großer Pavian, der nach Commando ſeines
citien ausführen wird und mehrere Andere.

Die Thiere ſind täglich von Morgens 9 Uhr
bis Abends 8 Uhr zu ſehen.

d Viehmarkt.Der Schauplatz iſt auf hieſigem Noß un
Echt geſtickte Damen-Weſten,

außerordentlich billig, von 2 bis 25 empfing ſo hen der Bleiche
Fe



o hErgebene Anzeige. Aus Berlin.
Wegen nothwendig gewordener Auflöſung eines der größten Berliner Mode

Waaren Geſchäfte ſollen nachbenannte

F. Unſchlagetücher und Kleiderſtoffe,
bedeutend unter dem ſelbſtkoſtenden Preiſe verkauft werden! Die gänzliche
Räumung ſchneller zu erzielen, haben wir uns entſchloſſen, einige der größeren Märkre zug
Hoeſuchen und aus dieſem Grunde auch während des jetzigen hieſigen Marktes ein bedeuten
des Lager zur gefälligen Anſicht reſp. zum Verkauf aufgeſtellt.

W Preis Verzeichniß:

9
Umſchlagetücher und ong-Chales.

Franz gewirkte DoppelLongChales zu 10, 15 bis 30 reeller Werth 20, 40 bis 60Moransſſwe gewirkte Umſchlägetücher zu 5, 8'bis 12 10 bis 15
Wiener gewirkte Umſchlagetücher zu 4, 6 bis 9

5

Berliner gewirkte Umſchlagetücher zu 2 3 bis 5
HWollene und halbwollene DoppelChäles zu 2/,, 4 u. 5 4 bis 6
Größte rein wollene Umſchlagetücher zu 15 10 bis 3 2 bis 4
Größte halbwollene Umſchlagetücher von 20 an I
HRein wollene Sommer Umſchlagetücher à 21
8 V Seidene und wollene Damen- Cravatten von 2. Sgr. an. m

5 Kleiderſtoſfe.Die ſchwerſten ſchwarzen Seidenzeuge, Robe 7, 8-10reeller Werth 10--15
HEleganteſte wollene Kleiderſtoffe, Robe von A 25 an reeller Werth 3 bis 4 R
Schwarze wollene Kleiderſtoffe, Robe von 20 an doppelter Werth!
KEngliſche und franzöſiſche Thibets, Robe von 2 an, Werth 3 i

breite franz. Cattune, Robe 1. 15 Werth 2
Für e en e 20 Seidene Halstücher von 10bis 2 Das Verkaufs Lokal befindet ſich

84 5 d e egroße Steinſtr. Nr. 164 beim Oekonom Hrn Kirchner
3 (vis à vis der Stadt HamburgP. S. Wir beehren uns die hochgeehrten Damen von Halle auf vorbenannte Ge

ſo günſtige Gelegenheit findet wirklich neue und ſchöne Waaren ſo außerordentlich billig
einzukaufen Da uns nür daran gelegen iſt, das Lager ſo ſchnell als möglich zu u
Zmen, verkaufen wir zu ſo billigen Preiſen, daß ſelbſt Damen, die augenblicklich gar keinen
Bedarf haben, ſich doch veranlaßt finden werden Einkäufe zu machen! 9

Wiederverkaäufern ſtellen wir beſonders gunſtige Bedingungen. 5

Gebrüder Dombrowsky ans Fripzig
empfehlen dieſen Markt ein Lager der neueſten

Shawls und Umſchlagetücher
in prachtvollſten Muſtern und mannigfaltiger großer Auswahl. Stand: am „Adler.“

Mein Lager von
Handlungs- und Wirthschafts- Büchern,

linüirt und weiß, in allen Formaten und Stärken, gut gebunden, iſt jetzt ſorgfältig aſſortirt,
und bitte, bei billigſter Preisſtellung, um gefällige Abnehmer.

Auch empfehle zugleich Aufträge jeder Art Liniatur Arbeit durch meine Maſchine

genau nach Angabe zu beſorgen. D. G. Gross.
ffene Gärtnergehülfen Stelle. Getreideſäcke
Beim Unterzeichneten findet ein Gärtner, von 37/, bis 5 à Dtzd. empfiehlt

welcher in der Baumveredelung tüchtig iſt, ſo E. A. Burkhardt am Markt.

rt Stellung. n8 e H. Hinze in Gerbſtedt, Getreideſäcke
Grafſchaft Mansfeld. vermiethet ſtets E. A. Burkhardt.

empfiehlt

Herrſchaften und Nittergüter,
Landgüter, in den Provinzen Sachſen,
Schleſien, Pommern, in Oſt und Weſtpreußen,
mit dem verſchiedenſten Areal, kann ich den
Herren Kaufliebhabern zum Kauf nachweiſen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, findet zu Oſtern in einem
hieſigen Colonialwaaren Geſchäft unter annehm

baren Bedingungen als Lehrling ein Unter
kommen.

Adreſſen bittet man in der Expedition die
ſer Zeitung niederzulegen.

HerrenHüte
in Filz und franz Seiden- Hüte
empfiehlt neueſter Fagon

Chr. Voigt.

Mützen
neueſter Fagon, ſehr ſauber gearbeitet, in
reichhaltiger Auswahl bei

Chr. V di
Handſchuhe, Cravatten,

S hlipſe hält beſtens empfohlen

Ohr. Voigt.
Kirchen -Bouquets, ſchöne Blu

nſtände ergebenſt aufmerkſam zu machen mit dem Bemerken, daß ſich wohl ſelten ch men und Blumenkränze einpfing

F. W. Nortzel, Schmeerſtraße

Portemonnaies, Cigarren
Etuis, Sammet-, Plüſch und

e ehe riſetanßen, ſo wie Kindergürte empfiehlt
F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Beſten Vadiſchen MaisSaamen
Dietrich Fürſtenberg,

Bauhof Nr. 310 b.

Donnerstag von früh an warmen Speckkuchen bei A. Lehmann, p
Schülershof 755, nahe am Markt.

Anfrage.
Ist es gegründet, dass der Recensent

des Waisenh. Courier eine Reise nach
Dres den und Wien unternehmen will,
um sich mit Dr. Gutz Kkow. und Laube
ernstlich. über eine Reform des deut-
sehen Bühnenwesens u besprechen, oder
wird derselbe seine Studien an hiesiger
Hochschule fortsetzen um später Sein
Examen machen zu können f

Geſucht wird ein noch in gutemEin geſchickter Gärtnergehülfe kann ſich zum Stande befindlicher zweiſpänni

Fj Fr. Lange, Sattlermeiſter.i e e n g 1 kleiner, eiſerner Ofen e ein Kachelofen
hen rege tet n Sang ne ſtehen in det Taubſtummen Anſtalt zum Ver

terfeld wird recht bald ein Gärtner geſucht wel lotz.cher der Baumzucht und dem Gemüſebau kun auf. es
dig iſt. Derſelbe hat ſich zu melden beim Kunſt
gärtner Hrn. Mahler in Bitterfeld.

Ein Laufburſche,
14 bis 16 Jahr alt, Sohn rechtlicher Eltern, c
wird für ein hieſiges Schnittgeſchäft zum ſo Zwei bis drei geſunde Bienenſtöcke ſind
foxrtigen Antritt geſucht. Näheres bei Herrn käuflich abzulaſſen
Eduard Stückrath in der Expedition die auf der Schule zu Diemitz.
ſer Zeitung.

Meinen werthen Kunden die ergebene An
zeige, daß ich jetzt gr. Steinſtraße Nr. 1503
bei Herrn Potzelt wöhne.

Fr. Stumpfernagel, Schneidermſtr.

Mein Lager der neueſten und geſchmackvoll
Mehrere ganz gute, ſehr wenig ge ſten Tapeten und Vordüren empfehle ich

brauchte Sättel, ſind zu haben bei zu den billigſten Preiſen.
e Fr. Lange. Ottilie Kummer, Mühlberg Nr. 1041.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 2. April:

Zum Beneſiz für Hrn. Dir Bethmann:
Halle vor hundert Jahren,

Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Raupach.
A. Döbbelin.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 23. d. Mts. endete ein ſanfter Tod die

langen Leiden unſeres geliebten Gatten und
Vaters des Kaufmann Carl Reibig, was
mit betrübten Herzen lieben Verwandten und
ſeinen zahlreichen Freunden hiermit anzeigt

die trauernde Gattin
Auguſte Reibig geb. Kade,

zugleich im Namen ihrer vier Kinder.
Naumburg, den 31. März 1852.

e
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